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Schützenverein Hettlingen
Schiesssport 300m 

Herbstfestliche Witerig

Während sich Hettlingen für das grosse Weinländer 
Herbstfest herausputzte, fand auf der Witerig das 
kleine Fest für die Schützen statt. Der Eingang zum 
Schützenhaus war geschmückt mit Blumen und Fah-
nen, fehlte nur noch eine Empfangsdame in Weinlän-
der Sonntagstracht. 
Das Weinländer Herbstfest-Schiessen lockte immer-
hin knappe 500 Schützen an. Sie kamen nicht nur aus 
dem Weinland. Winterthurer Vereine waren eben-
so vertreten wie Thurgauer oder Scha#hauser. Ein-
zelschützen kamen aus der Innerschweiz und dem 
Kanton St. Gallen angereist. Es wurden sehr gute 
Resultate geschossen. Die Kranzquote lag bei rund 
80 Prozent. Der Festablauf klappte bestens. Ein ein-
gespieltes Helferteam war in der Festwirtschaft und 
im Schiessbetrieb vor Ort. Schliesslich war auch die 
Schlussrangliste erstellt, die Abrechnung erledigt 
und auf der Witerig herrscht wieder Normalzustand.
Rückblickend auf das Weinländer Herbstfest-Schies-
sen hier ein paar Fest-Highlights:

Der Älteste
Ein Schütze mit Jahrgang 1924. Er sei der älteste Ak-
tiv-Schütze im Kanton Zürich. Er wurde von seinem 
Sohn (auch bereits Seniorveteran) begleitet. Der 
94-Jährige schoss das Programm mit dem Karabiner, 
der noch älter sei als er. Ehrensache, dass er dabei die 
Kranzauszeichnung erzielte. Die Kranzkarte holte er 
persönlich im Auszeichnungsbüro ab. 

Der Jüngste
Einer unserer Nachwuchsschützen. Sie wurden als 
Helfer auf den Platz beordert und mussten am War-
nerpult die Standblätter der Schützen einscannen. 
Dazwischen hatten sie Gelegenheit, das Programm 
zu schiessen. Bei einem reichte es für die Kranzaus-
zeichnung. Bravo Daniel!

Die Promis
Am ersten Schiesstag fand ein Gästeschiessen mit 
Mitgliedern des OKs Weinländer Herbstfest Hettlin-
gen und der Schiessplatzkommission Witerig statt. 
Bei einem Rundgang durch das Schützenhaus beant-
wortete der Standwart Fragen zu den verschiedenen 
Sportgeräten, zur Schiessanlage und zum Schiessab-
lauf. Wer wollte – und die meisten wollten – konnte 
danach selber im Schiessstand sein Tre#erglück ver-
suchen. Ebenso wichtig wie das Resultat war nachher 
das Mittagessen in der Schützenstube.

Die Festsieger
René Schmid von der Feldschützengesellschaft Nie-
derneunforn-Wilen erreichte mit 146 Punkten den  
1. Rang und wurde somit Festsieger.
Weitere drei Schützen erzielten ebenfalls 146 Punkte:
Rang 2: Peter Gasser von den Hallau Schützen
Rang 3: Rudolf Schurter vom Militärschiessverein 
Marthalen
Rang 4: Urs Zielmann von der Schützengesellschaft 
Hefenhofen-Dozwil

Die besten  Hettlinger Schützen
Hans Senn 143  Stagw
Erwin Schwarz 142  Freigw
Rolf Bossard 142 Stagw
Florian Moser 137 Stgw-90
Martin Dübendorfer 137 Stgw-90
Paul Gmür 137 Stgw-90
Thomas Leemann 136 Stgw-90
Beat Müller 136 Stgw-90
Hans Hefti 136 Kar
Roman Grünig 134 Stgw-90
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Der Gartenzwerg
Erweckten die Sonnenblumen beim Eingangsportal 
einen einsamen Eindruck? Plötzlich war da ein klei-
ner Gartenzwerg neben dem Blumentopf. Sollte er 
die Schützen beschützen? Manch einer schmunzelte 
über das kleine Hutzelmännchen.

Das Gedicht
Im Rechnungsbüro hielt sich der Ansturm in Grenzen. 
Das Personal hatte sogar Zeit zum Dichten:
Schützenfest ist heute
Aber es kommen nicht so viele Leute
Wir müssen nicht viel schä�elen
Und können etwas kä�elen
Kranzkarten sind gedruckt
Und einige Schützen sind verruckt
Zu hoch sei die Kranzlimite
So en Seich! Ihr müsst einfach besser zielen in die Mitte!
(Livia Schwarz)

Das Schlussbouqet
Der Boden der Schützenstube ist wieder blitzblank 
geputzt. Das schmutzige Wasser wird in hohem Bo-
gen ausgeschüttet, so rassig, dass der Kübel gleich 
mit$iegt und Rolf nur noch den Henkel in der Hand 
hält. Jetzt gibt es noch ein wohlverdientes Feier-
abendbier auf der Treppe zum Schützenhaus. Nach 
und nach wird das Grüppchen der letzten treuen 
Helfer kleiner, bis sich auch die letzten Mohikaner auf 
den Heimweg machen. 
Das Schützenfest ist vorbei. Das Schützenhaus  
Witerig steht nach wie vor am Tor zum Zürcher  
Weinland, der herbstfestliche Ausnahmezustand 
aber ist nicht mehr.                                            Marlies Schwarz 


